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Verfasser:
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E 49

Ankauf eines spätgotischen Kruzifixus
Beratungsfolge:

Datum Gremium Zuständigkeit
28.06.2018 Betriebsausschuss Kultur Entscheidung

Beschlussvorschlag:
Der Betriebsausschuss Kultur genehmigt den Ankauf des Kruzifixus mit schwenkbaren Armen. 
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Erläuterungen:
Es besteht die Möglichkeit, das in der Anlage detailliert und mit Bildern dargestellte „Kruzifixus mit 

schwenkbaren Armen“ für das SLM gem. beigefügter Finanzierung (siehe Antrag an die Ernst von 

Siemens Kunststiftung)  für den Kulturbetrieb kostenneutral zu erwerben. Der Betrag in Höhe von 

28.500,00 €  konnte durch eine Mischfinanzierung, beinhaltend Spenden von 

Museumsvereinsmitgliedern, Spenden von Aachener Bürgern (Initiative Ehepaar Schmeer) und einer 

größeren Zuwendung der Ernst von Siemens Kunststiftung München beigebracht werden. Eine 

offizielle Zusage von Generalsekretär Dr. Martin Hoernes (Mail vom 16.04.2018) liegt vor. 

 

Diese einmalige Gelegenheit würde die Skulpturensammlung des  Suermondt-Ludwig-Museums um 

ein Objekt aus der Gruppe der „Handelnden Bildwerke“ ergänzen, was auch für die zukünftige 

zeitgemäße Neuausrichtung dieser Abteilung im Anschluss an die Dürer Ausstellung eine positive 

Bereicherung  wäre. 

Anlage/n:
Antrag an die Ernst von Siemens Kunststiftung 

Gutachten Liebighaus

Bilddarstellungen 
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Michael Rief 
Suermondt-Ludwig-Museum 
Wilhelmstr. 18 
52070 Aachen 

 
An 
Herrn Dr. Martin Hoernes 
Generalsekretär 
Ernst von Siemens Kunststiftung  
Wittelsbacherplatz 2 
80333 München       
 
      Aachen, 12.04.2018 

 
Antrag auf finanzielle Zuwendung für den Ankauf 
einer Skulptur 
 
 
Objekt: 
 
Kruzifix mit schwenkbaren Armen 
oberdeutsch, wohl Kärnten, um 1520 
(Linden?)holz, farbig gefasst (wohl großflächige Reste der 
Originalpolychromie) 
H 100 cm, SpannB  90 cm, T 20,5 cm 
 
Provenienz: unbekannt (keine Suchmeldung in der Datenbank von Lost Art 
Magdeburg, kein Eintrag in der Dokumentation zu arisiertem Kunstgut in Wien 
[Sophie Lillie: Was einmal war. Handbuch der enteigneten Kunstsammlungen 
Wiens, Wien 2003, 1440 Seiten]; Sammlung Prof.Dipl.Ing.Hugo Kosensky 
(25.03.1921- 09.12.2006),  A- 3011 Neu-Purkersdorf; vererbt an die 
Schwester des Vorgenannten; 678. Kunst & Antiquitäten-Versteigerung 
Auktionshaus Nagel,  Stuttgart, 15./16.02.2012, Los-Nr. 624 (unrestauriert, 
mit Übermalungen); Kunsthandel Elmar Robert Medieval Art, Köln (in 
freigelegtem, restauriertem Zustand). 
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Beschreibung: 
 
Es handelt sich um die vollrund und vollplastisch, an der Rückseite 
vernachlässigend gearbeitete Skulptur eines gekreuzigten Christus. Als 
Besonderheit besitzt der Korpus zwei separat geschnitzte, bewegliche Arme, 
die seitlich im Schultergelenk mit einer Schlitz-Zapfen-Verbindung und jeweils 
einem runden Holzdübel verbunden sind. Die Körperspannung, der breite, 
kräftige Brustkorb, die durchgedrückten athletischen Beine und die 
überstreckten Füße sind ein typisches Stilmerkmal der Zeit um 1520. Ferner 
bestätigt auch die Gestaltung des Lendentuches, dessen scharfkantigen 
diagonalen Faltenzüge in Richtung der linken Hüfte verlaufen, wo der Stoff zu 
einem voluminösen Knoten verschlungen ist, die zeitliche Einordnung. Der 
Kopf weist sorgfältig ausgearbeitete Bart- und Haupthaare sowie feine 
Gesichtszüge mit hohen Wangenknochen auf. Die halb geschlossenen 
Liddeckel, der leicht geöffnete Mund und die hängende Unterlippe verweisen 
auf den Opfertod des Heilands.  
 
Das gegenständliche Objekt gehört zur Gruppe der „Handelnden Bildwerke“ 
(J. Tripps), mit deren Hilfe während des Mittelalters, der frühen Neuzeit, 
jedoch auch noch vereinzelt im Barock und 19. Jh.,  im Kirchraum und 
während der Liturgie die Heils- und Passionsgeschichte in „geistlichem Spiel“ 
verdeutlicht und verlebendigt wurde. Die Skulpturen traten dabei als 
Hauptdarsteller scheinbar selbst in Aktion. „Die Illusion des geistlichen 
Schauspiels zielte darauf, dem Betrachter die heiligen Gestalten als 
handelnde Statuen vor Augen zu führen“ (A. Markschies). Durch die 
religiösen Umwälzungen der Reformation und die veränderte katholische 
Glaubenspraxis im Zuge der Aufklärung wurden die meisten derartigen 
Bildwerke „abgetan“ (zerstört). 
  
Zur Kategorie der „Handelnden Bildwerke“ sind sitzende und stehende 
Christkinder, die mit kostbaren Gewändern bekleidet werden konnten, teils 
auch mit Bettchen und Wiegen ausgestattet waren, zu zählen. Ferner  wurde 
der segnende Christus, auf dem Rücken der Eselin sitzend, als unterlebens- 
bis lebensgroße „Palmesel“ -Skulptur, befestigt auf Rädern, am Palmsonntag 
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unter aktiver und reger Teilnahme der Kirchengemeinde durch die Stadtviertel 
bzw. Dörfer gezogen. Entsprechende Miniatur-Palmesel dienten Nonnen zu 
Prozessionen im Kreuzgang.  Skulpturen mit der Darstellung des 
„Auferstehungschristus“ wurden am Ostersonntag während der Messe über 
das „Heiliggeistloch“ ins Gewölbe hochgezogen. Holzgeschnitzte Engel mit 
brennenden Kerzen begleiteten sie häufig beim Emporschweben. Der 
wichtigste Vertreter dieser faszinierenden kinetischen Skulpturen  ist 
allerdings das Kruzifix mit schwenkbaren Armen, das das Jahr über als 
Gekreuzigter im Kirchenraum zur Verehrung ausgehängt war, und am 
Karfreitag im Rahmen einer „Theateraufführung“  vom Kreuz genommen, 
dessen Arme an den Körper angelegt, der „Leichnam“ beweint und in ein 
Heiliges Grab, oft in Form einer mit Rollen versehenen gotischen Kapelle,  
gelegt werden konnte.   
 
Die Kunsthistoriker Gesine und Johannes Taubert konnten bei ihren 
Forschungen nur wenige Dutzend italienische und deutsche Beispiele 
nachweisen. In ihrem grundlegenden Aufsatz von 1969 untermauerten sie die 
Realien mit entsprechenden Schriftquellen, die den Wortlaut und den 
szenischen Ablauf des damaligen geistlichen Spiels wiedergaben. Kamil 
Kopania listete in seinem Werkkatalog der nachweisbaren Stücke 2010 
europaweit nur etwa 130 (!!) Kruzifixe dieses Typus auf.  
 
Begründung für einen Ankauf: 
 
Museen haben nicht nur die Verpflichtung, herausragende Kunstwerke 
anzukaufen, auszustellen, zu erforschen,  zu bewahren und durch geeignete 
Vermittlungsinstrumente zu erklären, sondern auch Exponate, die einen 
größeren kulturhistorischen und hier religionsgeschichtlichen bzw. die 
mittelalterliche Glaubenspraxis betreffenden Hintergrund  darstellen können. 
Der gegenständliche Kruzifixus würde diese Maßgabe hervorragend durch 
seine Funktion, jedoch auch in Hinsicht auf die künstlerische Güte erfüllen. 
Kustos  Dr. Stefan Roller vom Liebieghaus Museum Frankfurt hat bei seinem 
Besuch 2017 die Qualität des Stückes für gut und museumswürdig befunden 
und zum Kauf geraten. Angesichts der erstaunlich  kleinen Zahl von 
erhaltenen Exemplaren (2010: ca. 130 Exemplare in ganz Europa) wäre es 
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ein absoluter und unbedingter Glücksfall, das gegenständliche Kruzifix 
erwerben zu können. 
 
Verwendung und Nachhaltigkeit:  

Bei Erwerb kann der Kruzifixus  schon jetzt im Gewölberaum des SLM 
ausgestellt werden.  
Die im Parterre des SLM ausgebreitete Skulpturensammlung muss ab 
Frühjahr 2020 für die große Dürer-Ausstellung geräumt werden. Dieser 
Umstand bietet eine willkommene Gelegenheit, die Skulpturen in einer 
attraktiveren und zeitgemäßeren Neuinszenierung und Neukonzeption mit 
didaktischer Aufbereitung zu präsentieren. Hierbei sollen die „Handelnden 
Bildwerke“ der Sammlung (Christuskinder, Palmesel, Kruzifix mit 
schwenkbaren Armen, kombinierte Grablegungs-Schmerzensmann-Figur um 
1390) eine eigene Abteilung mit dementsprechender Vermittlung bilden. 
Weiter projektiert der Unterzeichnende  für 2022 oder 2023 eine Ausstellung 
zum Thema „Handelndes Bildwerk“ (in Kooperation mit einem 
Partnermuseum).  

Finanzierungsplan: 

  
Benötigte Summe 
 

 
    EUR  28.500.- 

 
1 

 
Spendenaufruf  Geburtstagsfeier 
Bürgermeisterin M. Schmeer 2017 
 

 
 + EUR 5.100.- 

 
2 

 
Spendenaufruf Museumsverein Aachen 
e.V.   2017/2018 
 

 
 + EUR     900.- 

 
3 

Beantragte Summe                                -  EUR  22.500.- 
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